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Wiährend 1n der bisherigen christlichen Maımonidesforschung estimmte
Einzelbilder des vielleicht bedeutendsten jüdischen Gelehrten des Mittelal-
ters 1mM Vordergrund standen, 1St 6S das Anlıegen der Dissertation VO  e Has-
selhoff, eıne ditfferenzierte Darstellung der unterschiedlichen Rezeptionsli-
1en des geENANNTLEN Zeıitraumes geben. Eıne der besonderen Stäiärken
dieser Untersuchung 1St die detaıillierte Dokumentation der teilweise sehr
unübersichtlichen Textgeschichte der vieltältigen Übersetzungsversuche
(vgl auch den umfangreichen Anhang Quellenlage un Texteditionen).
Fur das einflußreichste Werk VO Maımonides, More Newuchim („Führer
der Verwirrten”), mıt dem lateinıschen Titel Dux nNeEULTOTUM,, wiırd die These
vorgelegt, dafß seıne „Übersetzer 1m Umkreıs des Dominikanerkonvents St
Jacques in Parıs suchen“ selen (319); und WAar 1240 Chr. So W ar

dieses Hauptwerk den großen Dominikanertheologen (von Albert ber
Thomas bıs Ekkehard) zugänglıch. uch seıne mediızıinıschen Schriften
werden 1300 übersetzt. Die Darstellung der verzweıgten un viel-
schichtigen Wırkungs- un Rezeptionsgeschichte des großen jüdischen (56:
ehrten des Ih:; der VOT allem 1mM nordafrıkanisch-arabischen Raum tätıg
W al, oliedert sıch ach den Hauptzügen des mıttelalterlıchen Maımonides-
bıldes. Der Astronomicus wurde VOT allem seıner Sphärenberechnun-
sCH für dıe christliche Darlegung der Hımmeltfahrt Christı wichtig. Der
Exegeticus judaicus WAarTr „1M Blick auf „yüdische‘ Fragen der Literalexegese
der lex eine Autorität“ (82) Brauchbar die Ausführungen des
Maimonides etwa be1 Thomas VO Aquın hıinsıchtlich seıner „Vermittlung
rabbinisch-jüdischen Traditionsgutes“ (87)
Wiährend für das mıiıttelalterliche Judentum prımär die halachisch-talmudi-
sche Kompetenz VO Maımonides 1mM Zentrum der (durchaus zwıespält1ıg-
krıtischen) Rezeption seiner Schriften stand, die christlichen Theolo-
SCHh VOT allem VO Philosophus beeinfluft bzw.Sauch WeNn IMNa

ıh ımmer wieder als ‚Rabbi Moyses” (Egyptius) apostrophiert hat Vor al-
lem Albertus Magnus verstand die speziıfisch maımoni1ıidische Denkhaltung
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un: Argumentationsweise den Gottesbeweisen un: Z Ewigkeitsthese
1mM Gottesbegritf SOWIE Zzu Schöpfungsverständnis aUuUs  Ten. Be1 Tho-
I1as VO Aquıns ebentfalls breıiter Auseinandersetzung MmMI1t Maımonides 1st
och stärker unterscheıiıden zwıischen verdeckt-anonymer Rezeption
durch Anspielungen un explizıter Anführung. Es oing dabe‘ die Frage
der Attrıbute Gottes und der 5S0OS „negatıven Theologie“, des Verständnis-
SCS der Vorsehung (provıdentia) SOWI1e der Prophetologie.
FEınen weıteren Aspekt des christlichen Maiımonidesporträts bıldet der He-
braeus für dıe interrelig1öse Kontroversliteratur (2210)%; wobe!l der große Jude
eınerseıts als zıtierbarer jüdıscher Autor galt und andererseits als jüdische
Autoriıtät für die Auseinandersetzung die Messıiasfrage. Eın letzter, WI1r-
kungsgeschichtlich Ühnlich bedeutsamer Grundzug 1St der Rabbi Moyses
Medicus, der sowohl die nsätze VO Hiıppokrates un: Galenus produktiv
weıtertührte als auch durch seine Materialzusammenstellungen un e_
matıschen Überblicke in den mediıizınıschen TIraktaten UT Diätetik, Chirur-
z1€ un: Pharmazıe breite Orıentierung bot Vielfach die Hauptinter-

dieses med:ı:zınıschen Wıssens christliche Leibärzte den Höten
un: Papstresidenzen.
uch WEECNN diese weıtausladende Untersuchung mıiıt ıhren detaillierten un:
iınformationsreichen Einzeldarlegungen SOWIl1e umfangreichen deutsch-la-
teinischen Zitationen keine eichte Lektüre darstellt, Alßt sıch AUS ıhr eın C
diegenes un: dıfferenziertes Porträt der großartigen jJüdıschen Persönlich-
eıt Mose ben almons erschließen.

Im Jahre 1935 4010 Jahre ach der Geburt VO  - Maımonides erschien 1n
Berlin enkbar schwierigen Umständen Heschels eindrucksvolle Bıo-
graphie VO Maımonides B4010 Jahre ach seinem Tod 1St die se1It
langem vergriffene Bıographie 1mM alten Drucksatz wieder aufgelegt worden.
Heschel selbst wurde 1938 aus Deutschland ausgewılesen. Er starhb 1977 1n
den USA Heschel hatte keine spezifisch hıistorischen Ambitionen, das LE
ben des ohl gröfßten jJüdischen Religionsphilosophen un: Talmudisten
rekonstruileren. Seıin Bemühen oSing die Freilegung der ex1istentiellen und
intellektuellen Grundhaltung, WwW1e s1e siıch AaUuUs dem lıterarıschen Werk VO

Maımonides erfassen äßt Dabe! geht 6S vorrangıg darum, die innere ENt-
wicklung nachzuzeichnen, da{fß jeweıls A4aUS einer estimmten geschicht-
lıchen un: biographischen Lebenssituation tragende Impulse un Denk-
richtungen SOWIEe gesellschaftlicher un relıg1öser Eınsatz heraustreten.
Maımonides’? Leben War gepragt eınerseıts durch eine mühselıge Wander-
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ex1stenz (Granada Fes Palästina Fostat/Altkaıro) un: andererseıts
durch die Herausforderungen der angefochtenen jüdischen Gemeıinde. Je
oröfßer seın uhm wurde (als Saladins Leibarzt un: Nagıd des agyptischen
Judentums), hartnäckıger wurden auch Opposıtion und Verleum-
dung spürbar.
In eiınem frühen Sendschreiben protestiert Maımonides entschieden
die Verketzerung jener Juden, die 1MmM Zuge der almohadıischen Repression 1n
Nordafrıka als Ausweg den „Scheinmohammedanısmus“ wählten und siıch

für eıne frühe orm des Marranentums entschieden. Im Talmudstudium,
das 1m Niedergang begriffen sah, konzentrierte sıch jeder (3e=
pflogenheıt gahnz auf das Studium \EaRN die Interpretation der Mischna. An-
stelle weıtläufiger un: oft unentscheidbarer Gelehrtendiskussion rückte
damıt die knappe und eindeutige Entscheidung eıner Sachfrage wıeder 1ın
den Blick Vor allem die Richter un: das Talmud interessıjerte Volk
ankten CR ıhm ach der Vorarbeit des Mischnakommentars entstand das
geradezu titanenhafte Grofßwerk des Mischne Tora, eiıner auf Vollständig-
elit 1bzielenden Synthese aller Talmudentscheidungen. Das erühmte
Sendschreiben ach Jemen nımmt Stellung D: OTIrt autbrechenden Mes-
s1aserwartung, „die 1NSs Denken, 1n den Alltag, 1ın alle Wıinkel der Seele hın-
eın  CC wuchs In großartiger We1se verbindet Maıiımonides existentiell
relig1öse, psychologische, polıtische Aspekte un: ezieht zugleich das da-
mals moderne naturwissenschaftliche Weltbild, 1in dem hervorragende
Kenntnisse hatte, als Krıiteriıum MI1t e1ın.
Neben der Talmudgelehrsamkeit un: der arztlichen Kompetenz 1St der
dritte Schwerpunkt die Religionsphilosophie, in der sıch Maımonides ZanZz,
aber durchaus krıtisch, Arıstoteles orlentierte. Die beiden Grundpro-
bleme der FEinheit (sottes un: der Schöpfung der Welt untersucht 1n SEe1-
N etzten großen Werk, dem „Führer der Verwirrten“. Besonders e1nN-
drucksvoll 1st diıe argumentatıve Kraft 1n der Behandlung der Attrıbute
Gottes, wobei allein negatıve Aussagen als adäquat erscheinen. Dabe] VeCeI-

schärft och einmal seine alte Abneigung die anthropomorphe Re:
deweise 1in der Gottesfrage. Heschel 11 dabei VA@EE allem das spezifische 1N-
tellektuelle Pathos dieses Religionsphilosophen herausstellen: 1mM
Reiche der Vernunft leben, 1STt ıhm ein Imperatıv Das Denken 1St he1-
lıg Die Erkenntnis wertvoller als die ar“ Er hat „dıe Philo-
sophie kanonisiert“, „dıe Vermählung VO Bibel un Aristotelismus“ erzielt
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